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Nr. 2is Montag den 2V. September 1920 94. Sahrßmq
Erzbergers Erinnerungen.

l.
Der durch de» bekannten Skandalprozeß gestürzte Reichs-

fiuanzminister a. D. Erzberger hat jetzt bei der Deutschen
Verlagsanstalt Stuttgart -Berlin ein Erinnerungsbuch „Erleb¬
nisse im Weltkrieg"*) erscheinen lasten. Der fast vierhundert
Seiten starke Band umfaßt die ganze Zeit vom Ausbruch des
Weltkrieges bis zur Annahme der Friedensbedingungen von
Versailles, eine Zeit, die Erzberger aui verschiedenen einfluß¬
reichen Posten, als Zentrumsführer , Propagandachef, Führer
der WaffenstiUstandskommission und Minister miterlebte.
Seine Darstellung macht den Eindruck der Wahrhaitiqkeit,
obwohl auch sie natürlich subjektiv gefärbt ist. Die Vorgänge,
die zum Abschied des Verfassers aus dem Reichsfinanzmini¬
sterium führten, werden nicht berührt.

Das Buch bietet auch dem, der die ganze „große Zeit"
politisck denkend miterlebt hat, manches Interessante , teils
durch Ausmalung der Einzelheiten, teils durch noch uube
kannte Tatsachen. Seine Schilderung des Kriegsausbruchs
verstärkt den Eindruck, daß Deutschland in den Weltkrieg, um
ein Wort von Tirpitz zu gebrauchen, förmlich „hineinge-
fchlitteri" ist. Ende Juli sah man im Auswärtigen Amt
noch keinen Grund zur Besorgnis und der Referent für
Frankreich erklärte, vergnügt in Urlaub abreisen zu wollen.
Erzberger schildert dann den Unfug der zahlreich durchein¬
anderwimmelnden Propagandastellen , ohne freilich seines
eigenen Anteils an ihm zu gedenken, denn auch er hat bis
zu seiner Bekehrung im Sommer 1917 zu den annexionisti-
schen Propagandisten gehört. Dabei macht er eine Bemer¬
kung, die möglicherweise Nachwirkungen in Frankreich haben
könnte, er spricht von dem Ankauf einer großen französischen
Zeitung für zehn Millionen Frank , dessen Erfolg freilich
negativ gewesen sei.

Die Darstellung wendet sich dann den verschiedenen po¬
litischen Fragen des Weltkrieges zu ; Italien , die Türkei,
Bulgarien , Polen , Rumänien , Litauen u. a. werden aus¬
führlich behandelt. Besonders interessiert das Kapitel über
Oesterreich, mit dem Erzberger während seiner Propaganda¬
tätigkeit starke Beziehungen hatte. Das lang dauernde
Schwanken des Wiener Hofs zwischen Durchhalten und Son¬
derfrieden tritt darin in dramatische Erscheinung. Bekannt¬
lich hat man Erzberger beschuldigt, einen Geheimbericht des
Grafen Tzernin durch Unvorsichtigkeit in die Oeffentlichkeit
und dadurch zur Kenntnis Englands gebracht zu haben.
Erzberger weiß sich von diesem Verdacht zu reinigen und
erzählt dabei eine kleine Geschichte, die für den politischen
Scharfblick des deutschnationalen Führers , Grafen Westarp,
außerordentlich kennzeichnend ist. Dieser erklärte, ein Son¬
derfrieden Oesterreichs sei vom deutschen Standpunkt gar
nicht bedenklich, dann höre wenigstens die ewige Rücksicht¬
nahme auf diesen Bundesgenossen auf ! ! Ebenso geistreich
ist eine beiläufig erwähnte Aeußeruny des Exkaisers, Oester¬
reich müsse „mehr germanisieren". Der Exkaiser erscheint
überhaupt bei verschiedenen Gelegenheiten in bengalischer
Beleuchtung, so besonders bei der Schilderung des Empfangs
von Reichstagsabgeorüneten, der seinerzeit nach Ernennung
des Herrn Michaelis zum Reichskanzler stattfand. Was
Wilhelm ll . in einer Unterredung über den „Ausgleichs"-
frieden sagte, bei dem Deutschland den Gegnern Geld und
Rohstoffe wegnehmen werde und was er über den „zweiten
punischen Krieg" gegen England — ganz Europa , mit Ein¬
schluß Frankreichs, natürlich unter seiner, Wilhelm ll . Füh¬
rung ! — phantasierte, das ist in der Tat so unge-
heuerlich, daß Erzberger wohl recht hat, wenn er diesen
Empfang „den tiefsten Spatenstich zum Sturze des bisherigen
Regimes" nennt.

Es wird dann weiter erzählt, wie dieses System Deutsch¬
land tatsächlich ins Unglück geführt hak. Auch auf die mili¬
tärischen Vorgänge fällt dabei manches bezeichnende Licht.
So ist es unter anderem recht interessant zu vernehmen, daß
der prst» Generalstabschef im Kriege, Hencral v. Moltke,
eigentlich ein Gegner des Kciegsplanes war , nach dem Frank¬
reich„binnen sechs Wochen zerschmettert" und dann der Krieg
im Osten defensiv weitergeführt werden sollte. Moltke hätte
eigentlich das umgekehrte Verfahren gewünscht, die Defensive
im Westen und die Offensive im Osten. In diesem Fall wäre
aber der furchtbare Fehler des Neutralitätsbruchs an Belgien
vermieden worden, der Krieg hätte politisch eine ganz andere
Efnstellung gehabt, und niemand vermag zu sagen, wie er
bann ausgegangen wäre.

Schon im September 1914 war der ursprüngliche Kriegs-
buch- von dessen Gelingen alles abhing, an der Marne ge
scheitert, ohne daß das deutsche Volk etwas davon erfuhr.
Der aonze weitere opferreiche Krieg erscheint nur noch als
E*,-E." Ette von Scheinerfolgen, der unbeschränkteU-Bootkrieg
. verzweifelte Rettungsversuch von Glücksspielern, bis
km Spälsommer und Herbst 191g der unvermeidliche militä-
rische Zusammenbruch un Westen erfolgte. Noch Mitte Juli
bgstk Lubendorff dem Staatssekretär v. Hintze gesagt, er sei
sicher, mit seiner Offensive den Feind endgültig und entschsi-
d n̂d zu besiegen. Am 13. August mußte er jedoch dem
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Staatssekretär Mitteilen, daß er diese Sicherheit nicht mehr
habe. Am 1. Oktober wurde Erzberger eine ganze Reihe
von Depeschen aus dem Großen Hauptquartier vorgelegt,
die in der Forderung Ludendorffs gipfelten, daß das deutsche
Friedensangebot sofort hinaus müsse, heute hielten die Trup¬
pen noch, was morgen geschehen werde, sei nicht vorauszu¬
sehen. In einer Depesche vom 2 Oktober hieß es : „Unsere
letzte Menschenreservs ist verbraucht. Der Feind ist d .:rch
die amerikanische Hilfe in der Lage, seine Verluste zu ersetzen.
Die Fortsetzung des Krieges muß daher als aussichtslos auf¬
gegeben werden. Keine Zeir darf verloren gehen. Jede
vierundzwanzig Stunden können die Lage verschlechtern."
Daß die Revolution die Niederlage Deutschlands herbeige-
führt hat, ist ebenso „wahr", wie daß die Marneschlacht nur
ein von der deutschen militärischen Vorsehung vorausgesehe¬
nes „Zurückbiegen der Froyten Par , daß der U Bovlkrieg
England binnen sechs Monaten auf die Knie zwingen mußte
und daß die Bedeutung des Eintritts Amerikas in den Krieg
gleich Null sei." Das alte System hat von der Lüge gelebt,
es ist an der Lüge gestorben, was aber noch von ihm vor¬
handen ist, das lebt seiner Natur nach von der Lüge weiter.
— Wir bringen anschließend die interessantestenKapitel aus
den Erzbergererinnerungen , die zum Teil überaus grelle Lichter
auf die noch bis vor kurzem geheim gehaltenen Staatsoer
hältnisse von damals und heute werfen!

T « keS »Neniffkette » .
Tagung der Führer der Deutschen Bolkspartet.

Berlin , 18. Sept. Der geschäftsführendeAusschuß der
Deutschen Dolkspartei hat, wie bereits berichtet, am Montag
und Dienstag geragt. Einer parteiamtlichen Mitteilung über
feine Verhandlungen entnehmen wir : Alsbaldige Neuwahl««
in Preußen wurden von den Parteirednern als dringen- not¬
wendig gefordert. Das Weiterbeftehen der gegenwärtigen
preußischen Regierung, das in schreiendem Widerspruch zu
dem Volkswillen stehe, führe zu einem unerträglichen Miß¬
verhältnis zwischen dem Reich und Preußen . Verurteilt
wurde mit aller Entschiedenheit die Ausbeutung der augen-
bicklichen ungerechtfertigte« Macht der noch amtierenden preuß.
Regierung zur weiteren Durchsetzung der Verwaltung nach
parteipolitischen Gesichtspunkten. Daß die Stärkung der Staas-
autorität ein Erfordernis sei, wurde aus Anlaß der Debatten
über die Kontroll- und Verfügungsrechte, welche die gewerk¬
schaftlichen und politischen Organisationen über die Eisen¬
bahnen beanspruchen, hervorgehoben. Zur Wirtschaftspolitik
wurden beide Vorschläge der Sozialisierungskommissiön, der
auf sofortige und der auf allmähliche Sozialisierung der Be¬
triebe, als unannehmbar bezeichnet. Der gegenwärtige Zu¬
stand der deutschen Wirtschaft vertrüge keine Experimente.
In der Frage Oberschlesien wurde hervorgehoben: Da der
Reichsregierung die Macht fehlt, dort unmittelbar einzugreifen
müßten umsomehr alle Mittel , welche uns zur Verfügung
stehen, angewandt werden, um die Gefahr von Oberschlesten
abzuwenden. Unausgesetzte und nachhaltige Propaganda in
dem gefährdeten Gebiet selbst wie in Deutschland und dem
Auslande möge aller Welt immer wieder vor Augen führe«,
welch schreiendes Unrecht an den Deutschen Ooerschlestens
verübt wird. Die Regierung werde es als ihre unbedingte
Pflicht betrachten müssen, auf diesem Gebiet wirklich alles zu
tun , was in ihren Kräften steht, lieber die Frage einer Er¬
weiterung der Regierungsgrundlage im Reich wird als Er¬
gebnis der Erörterungen mitgeteilt, der Deutschen Dolkspartei
könne eine Verbreiterung dieser Grundlage nur lieb sein. Sie
müsse aber das Zusammenarbeiten mit den andern Parteien
von der „Unnachgiebigkeit gegenüber extremen Forderungen
von links oder rechts" unter allen Umständen abhängig
machen. Nur unter dieser Bedingung vermöge die Deutsche
Volkspartei die Verantwortung füx - ixKegjerung zu tragen.

Sin Präzedenzfall.
Berlin , 18. Sept . Auf dem Bahnhof Grunewald hatte,

laut „Lok.-Anz.". kürzlich der Betriebsrat Meißner einem auf
der Fahrt nach Swinemünde befindlichen Reichsmehrbatail¬
lon die Stellung einer Maschine zum Weitertransport ver¬
weigert. Infolge der dadurch hervorgeruseyen mehrstündi¬
gen Verzögerung mußte der Bataillonskommandeur an die
Mannschaften Nahrungsmittel von über 2000 ausgeben.
Das Bataillon hat nun an den Eisenbahnbetriebsrat ein
Schreiben gerichtet, in dem es von Meißner die Wiedererstat¬
tung der Verpflegungskosten fordert. (Die Angelegenheit
sollte im Notfall vor Gericht entschieden werden. Eine Ver¬
urteilung zur Wiedererstattung würde den Betriebsrat zweifel¬
los über seine Befugnisse belehren!)

Der mißglückte Proteststreik.
München, 18. Sept . Die Probemobilmachung für einen

Generalstreik ist mißlungen. Zwar hatte sich die Münchner
„Post" getäuscht, als sie glaubte, die Donnerslagoerspmmlung
des Gewerkschaftsvereins und der Betriebsräte werde den
Mehrheitsbeschluß vom Mittwoch umstoßen. Diese hat sich
vielmehr mit der Frage , ob der Zweistundenstreik staitfinden
soll, gar nicht mehr besaßt, sondern nur mit seiner Durch¬
führung. Aber eL ist in allen lebenswichligen Betrieben, in
den Werkstätten der Eisenbahnen, der Ttraßenbabnen . in den
Druckereien und a. m gearbeitet worden. Bei Maffei gelang

«S den Agitatoren erst nach dem Termin für den Eintritt
des Streiks vier Fünftel der Arbeiter zur Niederlegung der
Arbeit zu bewegen. In der Lokomotivfabrik Krauß wurde
die Beteilgung in geheimer Abstimmung abgelehnt, bei den
Bayrischen Motoren- und Bayrischen Geschützwerken streikten
nur Minderheiten von 20—30°/». In den Deutschen
Werkstätten für Handwerkkunst und in der Möbelfabrik Pössen-
bacher beteiligte sich nicht ein einziger Arbeiter. In der
Möbelfabrik Balin lag dagegen die Arbeit still. In Augs¬
burg gelang es den aus München her beigeeilten kommu¬
nistischen Agenten nicht, die Arbeitsniederlegung und die
Wahl politischer Arbeilerräte durchzusetzen. In den soz.dem.
Parteien ist die Uneinigkeit durch das Scheitern des kommu¬
nistischen Plans vergrößert worden. Die Kommunisten sprechen
von Verrätern , die Münchner „Post " wendet sich gegen die
Streikspielerei.

Ablehnung der Sozialisier ««- .
Berlin , 18. Sept . Der Reichswirtschaftsrat hat . 11. einer

Meldung des „Lok. Anz.", auf seiner Tagung in München
die von seinem Ausschuß beschlossene Sozialisierung der deut¬
schen Volkswirtschaft einstimmig abgelehnt.

Die Möglichkeit einer Bwangsanleih «.
Berlin , 18. Sept . Von Seiten des Finanzministeriums

wird zu den Presseäußerungen über eine geplante Zwangs¬
anleihe erklärt, - aß unter den Möglichkeiten, die erwogen
worden seien, um der Finanznot zu begegnen, sich auch die
Zwangsanleihe befindet. Ein positives Resultat sei aber noch
nicht erzielt worden.

Berlin , 18. Sept . Es steht jetzt schon fest, daß eine
Zeichnung aus eine etwaige ZwaugSanleihe keineswegs von
der Verpflichtung zum Reichsnotopser befreit. Gleichzeitig
wird mitgeteilt, daß ausgetauchte Meldungen über eme Frist¬
verlängerung zur Abgabe der Steuererklärung bezüglich des
Reichsnotopfers nicht zutreffen. Der letzte Termin sei der
30. September.

IDie Stellung der verheirateten Beamtinnen.
Berlin , 18. Sept . Das Reichsministerium des Innern

hat Richtlinien über die rechtliche Stellung - er verheirateten
Beamtinnen aufgestellt. Durch sie soll etwaigen Pslichten-
konflikten, die sich aus dem Domielberuf der verheirateten
Beamtin als Ehefrau und als Beamtin ergeben könnten,
nach Möglichkeit vorgebeugt werden.

A«s dem Gerichtsgebchlde gestohlen.
Düsseldorf, 18. Sept . Die 48 Eisenbahner, die in diesen

Tagen vor - er Düsseldorfer Strafkammer stehen, haben u. a.
auch große Mengen Stoffe gestohlen Ein Teil dieser Tuche
war setzt zu der Verhandlung in das Gerichtsgebäude ge¬
schafft worden. Heute morgen machte man die Entdeckung,
daß die Tuchballen verschwunden waren. Sie sind in der
vergangenen Nacht gestohlen worden.

Die Kommunisten rühren fich.f
Berlin , 18- Sept . In einer kommunistischen Versamm¬

lung in Essen wurde gestern, wie die „Dena " meldet, mjt-
geteilt, daß in diesen Tage» die energische Tätigkeit der
Kommunisten, namentlich im rheinisch-westfälischen Industrie¬
gebiet, in erster Liflie darauf gerichtet sei, in - er gesamten
Industrie das Institut der politischen Arbeiterräte zu errichten.
Daß man über kurz oder lang losschlagep werde, wahrscheinlich
schon in kurzer Zeit, daran sei gar kein Zweifel.

Der Ränkerhauptmann HlUz entkommen!
Berlin , 18. Sept . Wie das preußische Ministerium de«

Innern mitteiit, ist der flüchtige Kommuuistenführer Hölz
aus der Tschecho-Slowakei über die österreichischeGrenze
entkommen.

Die Breslauer Hühneaktiy « .
Breslau , 18. Sept . Die Sühneaktion vor dem sranzöfi-

schen Konsulat ist programmäßig und in aller Ruhe
verlaufen.

Bombenanschlag auf das Bankhaus Morgan.
Amsterdam, 18. Sept . Dem „Telegraaf" zufolge melden

die „Times" aus Newyork, daß bei einer furchtbaren Explosion,
die zur Börsenzeit an der Ecke der Walstreet und der Broad
way dicht gegenüber dem Börsentor stattfand, 30 Personen
getötet und ungefähr 200 verwundet wurden. Alle Fenster¬
scheiben der Börse und zahlreicher Wolkenkratzer in der Um¬
gebung wurden zertrümmert.

Die Ursache der Explosion ist noch nicht bekannt. Zahl¬
reiche Gerüchte laufen um. Es wird behauptet, daß zwei
Personen in einem Kraftwagen vor Morgans Kontor erschie¬
nen waren und dort eine Bombe warfen. Tatsächlich wurden
auch die Reste eines vernichteten Kraftwagens gesunden. Es
wird auch behauptet, daß ein Auto mit einem Wagen, der
Dynamit führte, zusammenstieß. Die Verwüstung ist ent¬
setzlich. Auf der Straße lagen die toten und verwundeten
Menschen und eine Anzahl von getöteten Pferden in großen
Blutlachen herum. Der Sohn von Pierpont Morgan gehört
zu den zahlreichen Verwundeten. Viele Börsenangestellte u.
Makler befanden sich im Augenblick des Unglücks auf der Straße.

Ein großes Polizei- und Militäraufgebot hat das Börsen¬
viertel abgesperrt. Die Börse wurde auf Befehl des Gouver-



neurs geschlossen. Der Schaden beträgt mindestens 2 Mil-
lionen Dollar.

Ncwyork, 18. Sept . Es steht nunmehr fest, daß die
Explostonskatastrophe vor dem Bankhause Morgan durch eine
Bombe verursacht worden ist, die von 2 Männern , die im
Auto vorüberfuhren, geworfen wurde. Die Bombe war mit
einem besonder« starken Explosivstoff geladen. Unter den
Getöteten befinden sich 17 Angestellte der Bank Morgan.
Der Platz ist abgesperrt. Man arbeitet an der Börse, die
heute wieder eröffnet werden soll.

Korrekturen von Aix-les-Bains.
Rom, 18. Sept . Der offiziöse „Tempo" schreibt: Die

deutsche Presse mag sich beruhigen Der amtliche Bericht von
Aix-leS Bains enthält kein einziges Wort , daß Giolitti der
Ausschließung Deutschlands von der Genfer Besprechung zu¬
gestimmt habe. Die Genfer Konferenz werde überhaupt nur
vertagt , weil sie mit der Brüsseler Zusammenkunft zusam¬
menfiele. ES sei freilich unleugbar , daß die Franzosen die
Deutschen von der Genfer Besprechung ausschließen oder die
Konferenz auf unbestimmte Zeit vertagen möchten, aber hier¬
über habe die gesamte Entente zu entscheiden. Folglich habe
sich auch England zu äußern, das Frankreichs Vorgehen
schwerlich unterstützen werde, klebrigen« sei Giolitti in Aix-
leS-Bains sehr entschieden für die Aufnahme Deutschlands in
den Völkerbund eingetreten und habe gegenüber Deutschland
wohlwollende Mäßigung empfohlen.

(Den französischen Erfolg in Aix-les-Bains sehen wir
auch weniger in der Sabotage der Genfer Konferenz, von der
wir nach dem Vorgänge von Spaa ohnehin für Deutschland
nicht viel erwarten können, als in der restlosen Festlegung
Italiens auf alle Klauseln des Friedensoertrages , d. h. auf
die unverminderte französische Raub - und Rachepolilik. Im¬
merhin ist bemerkenswert, daß die Kommentare der sranzös.
Presse durch diese offiziöse italienische Auslassung eine recht
beträchtliche Korrektur erfahren.)

Selbstmordversuche des Präsidenten Deschanel.
Genf, 18. Sept . Präsident Deschanel wird nach seinem

letzten Unfall bewacht, da seine Familie sür sein Leben fürch¬
tet. Sowohl der Eisenbahnunfall vom 23. Mai d. I . wie
der jetzige Fall sind Selbstmordversuche gewesen, die in neu-
rasthenischer Bewußtlosigkeit unternommen wurden Als
man den Präsidenten vorgestern aus dem Wasser zog, wußte
er selbst nicht anzugeben, wie er dahin gekommen sei. Jetzt
wagen auch die Zeitungen offen zu sagen, was seit Monaten
überall gesprochen wurde. Danach hat Deschanel schon in
der letzten Zeit seiner Kammerpräsidentschaft an Gedächtnis¬
schwund gelitten. Als Briand in der Kammersitzung seine
Kandidatur proklamierte, zitterte Deschanel am ganzen Leibe
und unmittelbar nach seiner Ueberstedlung ins Elysee brach
er zusammen.

Nene polnische Kriegskredit«.
Basel. 18. Sept . Der „Matin " meldet aus Warschau:

Der polnische Staatsrat bewilligte neue Kriegskredtte für die
Vorbereitungen des Winterfeldznges.

Bevorstehendermontenegrinischer Angriff anf Skutari.
Rom, 20. Sept . Nach einer Meldung ist der montene¬

grinische General Martinowilfch im Begriffe, Skutari mit
3000 Mann anzugreifen.

Die italienische Streikbewegung.
Mailand , 19. Sept . Dem Popolo d'Jtalia zufolge ha¬

ben die Arbeiter in Boulogne, Bodena und Parma Züge
angehalten, in denen sich Polizeiagenten befanden. Die
Züge dursten erst wieder weiterfahren, nachdem die Agenten
diese verlassen hatten. — Wie der Corriere della Sera aus
Rom meldet, hatte der Generaldirektor der Elsenbahnen mit
Giolitti und dem Transport - und Schatzminister Unterredun¬
gen, in denen die finanzielle Tragweite der neuen Konzessio¬
nen, die den Eisenbahnern gewährt werden sollen, besprochen
wurden. Zur Deckung des entstehenden Defizits denkt die
Regierung an neue Tariferhöhungen.

Mailand , 18- Sept . Der Corriere della Sera vernimmt
aus Rom, daß seit Freitag abend auf dem Verwaltungsge¬
bäude der Werkstätten und den Stationen der Straßenbahn
Rom-Tivoli die rote Fahne weht. Die Bahn steht in Hän¬
den der Arbeiter, oder besser gesagt, des Personals , da, wie
ei scheint, die Angestellten im Einverständnis mit den Arbei¬
tern die Verwaltung der Bahn übernommen haben Die
Besitzergreifung vollzog sich in voller Ruhe. Seit Freitag
abend wird die Straßenbahn von einer Abteilung Rotgardi¬
sten bewacht. Der Betrieb geht regelmäßig vor sich. — Der
Tribuna zufolge ist die Inbesitznahme dieser Straßenbahn im
Einverständnis mit dem Personal anderer Straßenbahnen
in Mailand und Turin erfolgt und bildet den Auftakt zur
I nbesitznahme aller Sekundärbahnen in Italien. — —^

Beilegung der italienischen Metallarbeiterkrise.
Basel, 19. Sept . „Corriere della Sera " berichtet: Die

Lösung des Arbeiterkonfliktes ist erfolgt. Die Industriellen
haben sich nach nochmaligen Verhandlungen mit der Regie¬
rung in Rom zu einem Nachgeben entschlossen. Bis Freitag
abend waren in Mailand und Turin 40 von den durch die
Arbeiter besetzten Fabriken steigegeben worden.

Basel. 19. Sept . Der „Secolo" berichtet: Me Regie¬
rung hat Befehl gegeben, die im oberitalienischen Industrie¬
gebiet zusammengezogenen Truppen , die für den Fall von
Unruhen bereit standen, zurückzuziehen. In Bologna , Tu¬
rin und Mailand herrscht Ruhe. Die radikalen und gemä¬
ßigten Arbeiterparteien haben 24 Versammlungen für Sonn¬
tag angesagt.

Die RSlktrittsabfichte« de» Neichsfiuauzmiuister«.
Berlin , 19. Sept . Wie das „Berl . Tagbl ." mitteilt, scheint

der Rücktritt des Reichsfinanzministers Dr . Wirth unmittelbar
bevorzustehen. Eine Reihe- von Schwierigketten, die eL ihm
unmöglich machen, die Finanzreform in feinem Sinne ourch-
zuführeu, sollen die Ursache seines Schrittes sein.

Frankfurt , 19. Sept . Durch das Gesuch des Reichs¬
finanzminister« Dr . Wirlh um Enthebung von seinem Posten
könnte eventuell eine kritische Lage für das Kabinett Fehren-
bach entstehen Indessen ist. wie der Korrespondent der
„Franks. Ztg." zu wissen vorgibt, die Aussicht auf Beilegung
dieses Zwiespalts noch nicht aufgegeben. Man betrachtet den
den Schritt des Ministers zunächst als die Stellung der Ver¬
trauensfrage , die das Kabinett nötigen wird, sich eiugehend
mit diesem Differenzpunkt zu beschäftigen.

Keine Abstempelung des Papiergelds
Berlin . 19. Sept . Im Ausland scheinen Gerüchte ver¬

breitet zu werden, daß das Deutsche Reich eine Abstempelung
des Papiergeldes vornehmen werde. Demgegenüber ist feft-
zustellen, daß diese Gerüchte jeglicher Begründung entbehren.

Ein monarchistischer Staatsstreich in Bayern?
Berlin , 19. Sept . Dem „Vorwärts " wird aus München

berichtet, daß in den Kreisen der bayerischen Einwohnerwehren
(Escherich!) der Plan bestehe, anläßlich des am 25. September
stattfindenden Landesschießens der bayerischen Schützenvereine
den ehemaligen Kronprinzen Ru pp recht zum König von
Bayern auszurufen . Die „Deutsche Allg. Ztg." verweist
demgemäß auf die kürzlich erfolgte Erklärung de« Exkron¬
prinzen, daß er nie etwa« unternehmen werde, was die Ein¬
heit und den Frieden Deutschlands gefährden könnte. Dazu
ist freilich zu bemerken, daß sich jene Erklärung auf die Ge¬
rüchte bezog, daß eine Lostrennung Bayerns vom Reiche und
die Gründung einer katholtschenbayerrsch österreichischen Mo¬
narchie beabsichtigt sei.

Sozialistisches Regierungsheimweh.
Berlin , 19 Sept . Die Mehrheitssozialisten des Magde¬

burger Bezirks beschlossen, dem sozialdemokratischen Partei
tag den Antrag oorzutegen, ec wolle erwägen, die sozial¬
demokratische Reichslagsfraktion anfzufordern, alle parlamen¬
tarischen Machtmittel zu benutzen, um eine Regierungsbil¬
dung anzustreben, in der die Sozialdemokratie vertreten sei.

Dom Bolschewismusgeheilt.
Berlin , 19. Sept . In Sachsen sprach der frühere Reichs-

tagsabgeorduete Rühle (Kommunist) auf Grund seiner Er¬
fahrungen bei einer Reise in Rußland im Tone tiefster Ent¬
täuschung von Rußland . Man habe dort ein Haus ohne
Fundament errichtet. Der wahre Sozialismus könne dort
überhaupt nicht entstehen. Man hungere entsetzlich. Der
Arbeitszwang sei mehr als lästig.

Klei«« Nachrichten.
Der Bund Deutscher Bodenreformer hält seine 25.

Tagung vom 25.—28 September in Hamburg ab. Unter
den 25 Vorträgen wird auch ein solcher von Oberbürgermeister
a. D. Heinr. v. Wagner-Ulm sein Gastkarten versendet die
Geschäftsstelle der Hamburger Ortsgruppe des Bundes . Kohl-
Höfen 20

Gewalttätige Erwerbslose. In Köln haben die Er¬
werbslosen, die in den Sitzungssaal eindrangen, von der
Stadtverordnetenversammlung eine hundertprozentige Er¬
höhung der Unterstützung erpreßt.

Pest auf einem Dampfer. Auf dem Dampfer „Lima"
ist, 'wie aus Stockholm gemeldet wird, die Pest festgestellt
worden. In Göteborg hatten 9 Deutsche und 2 Schweden
vorher das Schiff verlassen. Von dielen 1l Personen scheint
aber keiner von der Pest angesteckt worden zu sein.

Jedermann mutz wissen
daß mit dem 1. Otto der d. Js . das neue vierteljährliche

Abonnement auf den

„Gesellschafter"
beginitt. Man bestelle daher sofort bei der Geschäftsstelle,

den Briefträgern oder bei der Post.

Grotzfeuer in der Dnnlop-Pneumatikfabrik. Durch
ein gewaltiges Großfeuer wurden die Lagerräume der bekann¬
ten Pneumatikfirma Dunlop in Paris vollständig zerstört.
Me Räume brannten mit ihrem gesainten Jnhalr bis auf
die Umfassungsmauern nieder. Der Schaden wird aus mehr
als 20 Millionen Franken beziffert.

Die Tagung des Reichsschulausschuffes wird nicht vom
28. bis 30 September stattfinden, da aus technischen Gründen
ein späterer Termin notwendig würde. Das genaue Datum
der Tagung soll noch mitgeteilt werden.

BrasilianischerKredit für Belgien. „Libre Belgique"
meldet, daß die brasilianische Regierung dem belgischen Königs
paar bei seiner Ankunft in Mo de Janeiro einen Kredit von
500 Millionen für den wirtschaftlichen Wiederaufbau Belgiens
zur Verfügung zu stellen beabsichtige.

Iudeuitschs Vermögen durch Frankreich beschlagnahmt.
„Jswestija " erfährt aus Paris : Me französische Regierung
hat das gesamte Vermögen des Generals Judenitsch beschlag¬
nahmt , um damit die Forderungen seiner Gläubiger und der
Beamten der Nordwestarmee zu bezahlen. Judenitsch hatte
sich in Frankreich eine Villa für 3 Millionen Franken ge¬
kauft und 7 Millionen in den Banken deponiert.

WürttemkergifcheP - littt.
r Stuttgart , 18. Sept . Me bürgerparteilichen Abgeord¬

neten Hiller und Beißwänger haben an das StaatSmtniste-
rtum folgende Anfrage gerichtet: „Dem Vernehmen nach hat
der Reichsarbeitsminister im Einverständnis mit dem ReichS-
finanzminifterium festgestellt, daß die Erwerbslosenunter¬
stützung zu den steuerfreien Bezügen zu rechnen ist." Ist
das Staatsministerium bereit, ber der Reichsregierung dahin
zu wirken, daß den erwerbslosen Kleinrentnern das gleiche
Entgegenkommen gezeigt wird?

Für die dritte Internationale.
Me Stuttgarter Vertrauensleute der U. S . P . faßten mit

etwa Zweidrittel-Mehrheit eine Entschließung, die u. a. be¬
sagt : „Me Bedingungen und Thesen der kommunistischen
Internationale stad das Mindestmaß dessen, waS eine:wahr¬
haft revolutionäre Partei für sich als ausschlaggebend an¬
erkennen muß. Me Funktionäre der U. S . P . Groß-Stutt-
garts erwarten deshalb vom Halle'schen Parteitag den unver¬
züglichen Umbau der Organisation auf der Grundlage der
Bedingungen mit dem Anschluß an die dritte Internationale.

Bon der De«tsche» Bolkspartei.
Der Ortsausschuß der Deutschen Bolkspartei (Nationall.

Partei ) Groß-Stuttgart hat in seiner gestrigen Sitzung an
Stelle des Abg BickeS, der bekanntlich schon vor längerer
Zeit zum Landesoorsttzendender Partei berufen worden ist.

> Rechtsanwalt Stotz zum Vorsitzenden der Parteiorganisation
' Groß-Stuttgart gewählt.
j Die Berha«dlu«ge» bei Daimler.
- Die Verhandlungen der Betriebsleitung der Firma Dai« -
: ler und des Siebenerausschusses als Vertretung der Arbeiter-
; schaft sollen heute zu Ende geführt werden, so daß am Mens-
j mg oocausstchttich der Belried im Hauptwerk in Unierlürk-
f heim geöffnet wird. Es werden vorläufig nur 3200 Arbeiter
- wieder eingestellt. Der Arbeiterausschuß konnte keine wei-
! reren Zugeständnisse mehr erreichen. Er verlangte u. a . die

Einstellung von 250 wetteren Arbeitern, bei denen die Not¬
lage am größten ist. Auch dieser Vorschlag wurde »on der
Direktion abgewieien und lr. Schwad. Tagwacht, an die Ar-
beireroertreter das Ansinnen gerichtet. Streichungen auf der
Liste der zur Wledereiustellurig Bestimmten vorzunehmen,
damit andere berücksichtigt werden könnten. Die Verantwortung
iür diese Maßnahme lehnt die Vertretung der Arbeiter ab.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagvtd, den 20. September.

* Kirchenkonzert . Einen seltenen, auserlesen schönen
Kunstgenuß bot das gestrige Kirchenkonzert der Stuttgarter
Madrigal -Bereinigung . Klangreichtum. Fülle , Einheit der
Stimmen , durchrränkt von Hermann Kellers geistoollern Spiet
auf der Orgel. Dein Präludium in ck-ckur des lieben alten
I . S . Bach folgten drei lateinische Chöre. Lobgesänge auf
Christus, verinnerlicht durch eine wundervolle Harmonie des
Vortrags . Ueber den drei geistlichen Liedern von Beethoven
lag müde, matte Ruhe und Süssigkeit des Tode« ; eine dunkle
Wolke hing herein. Die Cnnzone e8-ckur von Max Reger
zerriß die Schleier dumpfer Enge ; Sonne strahlte auf per
klärte Höhen. Hugo Wolf leuchtete in überaus zarten Seelen¬
schwingungen aus der Landschaft altem Bild. Schuberts
23. Psalm bildete den Ausgang der Stunde . — Rückhaltlose
Anerkennung verdienen die Aussührenden Bedauerlich war
der überaus spärliche Besuch des Abends, wie soll tue« aus¬
gedeutet werden? —

* Bvlkshochschulkurse Nagold . Wie im vorigen Winter
so sollen auch im Winter 1920/21 Volkshochichulkurse
in unserer Stadt abgehalten werden, durch die der Einwoh¬
nerschaft von Nagold und Umgebung obn? Unterschied des
Alters und Geschlechts, des Standes und Berufs , der' religiösen
und politischen Richtung Gelegenheit zur Vertiefung ihrer
Bildung gegeben werden soll. Die überaus starke Beteiligung
im vorige» Winter und da« lebhafte Interesse , das der Sache
aus allen Kreisen der Bevölkerung entgegenaebracht wurde
lassen auch für den kommenden Winter eine starke Teilnahme
erhoffen. Die Erfahrungen der letzijährigen Kurse sollen zu
Verbesserungen der äußeren Organisation und der inneren
Ausgestaltung verwertet werden Au die Stelle einer einzi¬
gen durch den ganzen Winter sich binziehendrn Kursreihe
sollen zwei in sich geschloffene Kursreihen von je 10 Wochen
Dauer treten (etwa 10. Oki. bis 18. Dez. und 9. Januar
bis 18 März) Jede Kursreihe oll nur etwa 10 verschie¬
dene Vortragsreihen ans den verschiedenen Gebieten umfassen,
so daß nicht mehr so viele Vortragsreihen nebeneinander
hergehen und die Auswahl erleichtert wird. Der Erleichte¬
rung der Auswahl soll außerdem eine Versammlung der
Teilnehmer dienen, b"i der jeder Lehrer dm legen wird, was

j er zu behandeln gedenkt. Es ist außerordentlich wünschens-
! wert, daß besondere Wünsche der Teilnehmer über die Or-
, ganisalion der Kurie und über die Stoffgebiete möglichst bald
! und restlos zum Ausdruck gebracht weiden — am besten in

Briefen, die unter, der Aufschrift„Volkshochschulkurse Nagold"
in der Zaiser' scheii Buchhandlung abgegeben werden. — Am
Donnerstag , 23. Sept ., abends  8 Uhr  soll im Neben
zimmer der Traube  eine Besprechung  über die Volks¬
hochschulkurse statlfinden. Alls politischen Parteien , wirr
schaftlichen Organisationen , Vereine, Behörden usw. werden
gebeten, Vertreter zu dieser Besprechung zu entsenden, die
zugleich als Mitglieder de« Bolksbildungsausschufles zu be¬
trachten wären. Außerdem werden die bisherigen und künf¬
tigen Lehrkräfte zu dieser Besprechung eingeladen, sowie
weiterhin alle Männer und Frauen , die der Sacke Interesse
entgegenbringen und an der Vorbereitung der Kurse Mit¬
arbeiten wollen 8

l * Telephongebühreu. Bei Einzahlung oder Ueberweisung
! des einmaligen Fernsprechbeitrags möge jeweils außerdem
! Namen noch die Fernsprechnummer des Teilnehmers beige
! fügt werden.
! * Der neue Gütertarif . Nachdem die Eiienbahndirek
f tionen sich gutachtlich über die Ausgestaltung der Gütertarife
! geäußert haben, hat der ReichsverkehrsministerGröncr die
, in diesem Gutachten gemachten Vorschläge den beteiligten

Kreisen zugehen lassen. Um weitere Beteiligte zu hören,
soll am 23. und 24. ds. Mts . in Berlin eine Tagung statt-

I finden, auf der hervorragende Vertreter der Industrie , des
: Handels, der Landwirtschaft, der Beamten, Angestellten und

Arbeiter etwaige Vorschläge zur Neuordnung geltend machen
können. Die Einführung der neuen Gütertarife , die ursprüng¬
lich zum 1. Oktober in Aussicht genommen war, wird wohl
auf den 1. November verschoben werden müssen.

* Kartoffelpreis . Ueber die Gestaltung der Herbstkar
toffelpreise liegen noch wenig Nachrichten vor. Einzelne
größere Käufe sind zu 20—22 abgeschlossen worden.
Versuche des Abschlusses von Vereinbarungen zwischen Stadt
und Land werden aus Ulm gemeldet. Es ist zu erwarten,
daß solche Vereinbarungen sich mehren, wenn die Landwirt-
schafiskammer zu der Anregung des ErnährungsministeriumS
in bejahendem Sinn Stellung genommen hat. Der Präsi¬
dent des Deutschen Landwittschaftsrats. Freiherr von Sckor-
lemer, hat kürzlick in Koblenz die Forderung aufgestellt,
daß die landwirtschaftl. Verbände und Organisationen einen
Ausschuß zusammenberufen, der die Verkaufspreise für Kar-
toffeln festsetzt und dafür Sorge trägt , daß die Preise nicht
überschritten werden. Im Rheinland kamen solche Abkommen
zustande, bei denen sich der KartoffelpretSzwischen 10 nnd 20

bewegt, gewiß ein Beweis dafür, daß die Landwitte keine
Wucherpreise verlangen wollen.

* Keine Fristverlängerung für das Neichsaotopfer.
Die Meldung , der Reichsfinanzminister habe die Frist zur
Abgabe der Steuererklärung für das Reichsnotopfer bis zum
II . Oktober verlängert , ist unzutreffend. Der Irrtum ist,
wie der Berliner Lokalanzeigermitteilt, darauf zuruckzuführn,
t»ch Lns württembergischeFinanzamt eigenmächtig die Frist-



Verlängerung der Steuererklärung in Württemberg dis -um
16. Oktober verlängert hat . DaS Reichsftnanzministerium
habe von einer Rektifizierung Württemberg ?, Abstand ge¬
nommen , halte jedoch für das übrige Reich den 30 . Sep¬
tember als letzten Abgabetermin aufrecht . Eine Verlänge¬
rung sei vollkommen ausgeschlossen.

Verschiedenartige Torsoerwertung.
* Wenig Naturprodukie können in solch verschiedenartiger Weise

verwertet werden wie der Tors , seit Jahren werden in der Industrie
neu « Erfindungen zur Nutzbarmachung des Torses gemacht , dieselben
bewegen sich in den verschiedensten Richtungen . Nach einer Zusammen-
senun , aus SS»/ , Kohlenstoff . S»/ ° Wasserstoff und M °/, Sauerstoff ist
er in erster Linie den Brennmaterialien rujurechnen . Sr ist deshalb
neben Braunkohle und Holz das geeignetste Ersatzmittel für hie von
unseren Feinden durch die Verhandlungen ln Spa erzwungene Lieferung
von 24 Mlll . Steinkohle jährlich , wobei er hauptsächlich von der In.
dustrie und dem Hausbrand in Anspruch genommen werde » kann- ' . - -- >- » - "- t- etwa 3600

^chsttnsalls ^ gM ^ ärmeeinheiUn beträgt , gegenüber 7000 Wärme-höchstenfalls 40M Warmeetnyenen oerragr , gegenuoer roarme-
einheiten der Kohle , also nur die Hälfte anzunehmen ist . Dieses Be»
dältni » kann sich aber durch Rohmaterial . Wetter , erschwerte Gewinnung
noch ungünstiger sür den Tors gestalten und sogar nur noch Vz dder
menioer betrauen . Aus allem diesem kann geschlossen werden , welche
unaebeure Meng « Torf jetzt und wohl sür längere Zeit für Deutschland
nötig werden , um die Industrie nicht unterliegen zu lassen und den
Hausbrand , wenn auch nur annähernd, versorgen zu können.

Me Verwendung des Torfes zu diesen Zwecken kann in verschie¬
dener Weise geschehen. Die größte Menge wird als Hand stich - oder
Maschinentorf geliefert , aber auch die Brikettierung und Be»
Kokung desselben hat große Fortschritte gemacht , sodann wird das
aus ihm erzeugte Torsgas zu Kraft und Lichtzweckrn gebraucht In
zerkleinertem Zustande als Tors streu steht thm namentlich derzeit eine
groß « Zukunst offen , als er bei der gegenwärtig so verheerend auftreten-
üeu Maul » und Klauenseuche des Viehs durch seine Desinfeklions-
eigenschast eine große Rolle zu sotelen bestimmt ist . In der Form von
Torf streu oder in geeigneten Formstücken eignet er fich vorzüglich zu
Isolierung , und Schalldämpsungszwecken , ferner für Dünger
aller Art . Für die bisher angeführten TorfoerwendungSarten sorgt die
Großindustrie . Kleinere Torfmassen beansprucht die noch in kleinerem
Umfang betriebene Fabrikation von Geweden und Gespinsten von Pa¬
pier und Pappe , als Ersatz von kleinen Holzprodukten , von Kork und
Filz , aussichtsreich ist die Herstellung von Baustoffen wie Mauersteinen.
Bodenfiießen . Dachplatten . Auch find Versuche zur Erzeugung von sog.
Weingeist und Spiritus aus Tors zu verzeichnen , in Amerika sogar von
Eisenbahnrädern . Für S ztliche Zwecke eignet er fich vermöge seiner
autiseptisttschen Eigenschaft.

Dle Torslager der Erde und namentlich die in Deutschland find
so groß , daß an eine Erschöpfung derselben bei dieser vielseltigeu Ver¬
wendung , zu welcher andere Möglichkeiten treten können , noch lange
nicht zu denken ist. Freilich ist an ein Nachwachsen der Torfmoore
nur io den seltensten Fällen zu denken , nur bet den von der Ent-
Wässerung Verschonten kann «In solcher Zuwachs festaestellt werden , wozu
die tn den Rieden gefundenen Pfahlbauten einen Maßstab geben. Da
derselbe nach darauffich gründendenBerechnungen höchstenfalls 5 - lOww
jährlich beträgt , hat eine derartige Zunahme für die Jetztzeit kaum
einen Wett.

M«- de« « SOrttemder«.
Bad Liebenzell , 18. Sept . A)er für die Stadt durch

das Ende 1919 staltaefundene Hochwasser entstandene Scha¬
den beläuft sich, wie jetzt festgestellt ist, auf zirka l 10000 »äl

r Reutlingen , 18. Sepi . Nach dem „Generalanzeiger"
hat fick Dekan Wurm , bisher Siadpfarrer in Ravensburg,
entschlossen, sein Mandat niederzulegen und sich vom politi¬
schen Leben zurückzuziehen . Als Nachfolger würde Fabrikant
Herbst -Ulm von der Liste der Bürgerpartei nachrücken.

Familieunachrichtev.
Stadt Ragold.

Geburten:  18 . August . Hermann Stottele , Gärtner,
l Sohn , 21. August , Wilhelm Schwarzkopf , ftädt . Arbeiter,
1 Tochter . 23. August , Philipp Katz, Kettenmacher , ! Tochter,
23. August , Karl Benz , Küfer , 1 Tochter.

Eheschließungen:  7 . Aug ., Gustav Eckert, Schlosser,
mit Irma Kemmler , beide von hier ; 7. August , Ernst Alle,
Guillocheur aus Kirchentellinsfurt , mit Barbara Weik, hier;
10. August , Karl Hauber , Kaufmann aus Calw , mir Luise
Raufer , hier ; 2l . August . Christian Seeger , Schreiner , mit
Elsa Hiller , beide hier ; 2l . Aug ., August Pfanzler , Lehrer,
mit Johanna Holländer , beide hier ; 28. Aug ., Ludwig Groß.
Werkmeister , mit Amalie Morlok , beide hier.

Sterbefälle:  1 . Aug ., Karl Enßlen , Friseurs Sohn,
3 Mon . alt ; 5 August , Elise Spatscheck, Juweliers Ehefrau,
80 Jahre alt ; 10. Aug ., Wilhelm Benz , Eisenbahnschaffner.
31 Jahre alt ; 15. August . Else Dürr , Schreiners Tochter.
3 Mon . alt ; 18. August . Johann Georg Kemps . Privatim,
71 Jahre alt . von Ebhausen ; 28. Aug ., Anna Maria Nestle,
Taglöhnerin , 73 Jahre alt . von Ebhausen.

Von auswärts mitgeteilte Sterbefälle : 6. Juli 1920,
Christiane Wurster , Schreinermeisters Ehefrau , 56 Jahre.

Letzte Nachrichte » .
Die Waffenabgabe , die Höhe des Schwindels.

Nach den Morgenblättern ist auch in Berlin am Sams¬
tag die Waffenabgabe flott von statten gegangen . An einige
Ablieferer gelangten Summen bis zu 30 000 Mark zur Aus¬
zahlung.

Dentschvölkische Kundgebung.
Wien , 19. Sept . Die Deutsch-völkischen Vereine veran¬

stalten heute Vormittag vor dem Rathaus eine Massenkund¬
gebung sür die Bereinigung aller Deutschen . Es wurde
eine Entschließung angenommen , in der erklärt wird , daß
daS deutsche Volk nie und nimmer den Schmachfrieden von
Saint Germain anerkennen könne , der Millionen deutscher
Volksgenossen unter Fremdherrschaft gebracht habe . Die
Deutschen Wiens verlangten dringend die Durchführung des
Delbstbestimmungsrechts für das deutsche Volk und infolge
üavon den Zusammenschluß aller Deutschen zu einem einigen
Groß -Deutschland . — Gleichzeitig fand in der Volkshalle deS

Eine Anschlußkundgebung des Nationalverbands
deutsch-österreichischer Offiziere statt , bei der Vetreter aus
dem Deutschen Reich und der Zweigoereine aus den deutschen
Ländern zugegen waren.

H »h« Töne.
. . Vi-Hy. lll . Sept . Der Minister de- Innern , Steeg , hielt
^ ^ .Zesteffen eine Rede, in der er u. a. sagt« : Hrank-
reich M nicht das Asyl der Reaktion, aber es verwirft die
russische Revolution . Sm Frankreich, eng und loyal mit
seinen Verbündeten au « dem großen Kriege vereinigt , ist da«

Ziel , auf das ständig die äußere Politik der französischen Re¬
gierung hinausläuft . Wir verlangen von den anderen nichts
als unser Recht, das durch Abmachungen geheiligt ist. Wir
verlangen , daß diese Verträge , die man hat kritisieren können,
die aber heute die Stärke des europäischen Rechts bilden,
von allen respektiert werden.

Tätigkeit und Veröffentlichungen des Völkerbundes.
Stockholm , 20. Sept . Der Pariser Berichterstatter von

„Nya Dagligt Allebanda " meidet , er habe aus amtlicher
Quelle erfahren , daß der Völkerdundsrat am 20. Oktober
seine ElNscheidung in der Aalandsfrage veröffentlichen werde.
— „Stockholms Dagbladet " wird von seinem Berichterstatter
aus Paris telegraphiert daß die am Sonnabend erfolgte
Entscheidung des Völkerbundsrats von beiden Parteien , wenn
auch unter Vorbehalt , angenommen worden ist. Minister¬
präsident Branting betonte die Notwendigkeit , daß die Vor¬
schläge der drei Delegierten zur Lösung der Frage unverzüg-
lich veröffenllicht werden und zwar mit Rücksicht auf die
gespannte Lage aus Aaland . Die schwedischen Delegierten
sind aber mit der Völkerbundsentscheidung zufrieden.

Die polnischen Bedingungen.
Warschau , 19. Sept . Das Blatt „Ccas " veröffenllicht

eine Mitteilung , nach der die polnischen Friedensbedingungen
u . a . folgendes verlangen : Bei Abschluß des Waffenstillstands
bleiben die beiden Armeen in den Stellungen , die sie augen¬
blicklich besetzt haben Die Grundlinie für die Grenzen ist
die Grenze der zweiten Stellung . Die Gebiete westlich dieser
Linie fallen an Polen oder Litauen.

Entspannung der Lage i« Italien?
Mailand , 20. Sept . Die Delegierten der Industriellen

und Ai beiter sind nach Rom abgereist um mit der Regierung
zu verhandeln , sie wurden von Giolitti am Bahnhof empfangen.

Paris , 20 . Sept . (Havas .) Aus Rom laufen von allen
Seiten Nachrichten über eine Entspannung der Lage ein.

Französ . Nationalversammlung.
Paris , 20 Sept . Amtlich wird bestätigt , daß die Natio¬

nalversammlung aus den 28 . September nach Versailles ein¬
berufen ist.

Falschmeldungen.
Klagenfui t . 20. Sept . Die Belgrader Meldung , daß die

italienischen Truppen an der Kärtener Grenze verstärkt wor¬
den seien und von Villach bis St . Veit eine italienische Divi¬
sion aufgestellt sei. ist völlig aus der Luft gegriffen . Die
Meldung der serbischen Blätter ist eine Tendenznachricht , um
die Haltung der Laibacher Regierung gegen die eigene Be¬
völkerung zu rechtfertigen.

Waffenfunde an Bord eines Dampfer » der russischen
Gewerkschaftsdelegatiou.

Stockholm, 20. Sept . Havas berichtet, daß die norwe¬
gische Polizei den Dampfer „Sredup ", der den russischen Ge-
werkschaflsdelegationen gehört , auf der Höhe von Koffer bei
Strömstad untersuchte und dabei aroße Mengen von Waffen
und Munition , sowie 1*/? Mill . Rubel in Gold entdeckte.

Agrarreform.
Riga , 20. Sept . Die verfassunggebende Versammlung

hat mit 79 gegen 65 Stimmen ein Gesetz über eine Agrar¬
reform angenommen . Danach behalten die Großgrundbe¬
sitzer von ihren Gütern nur einen der Größe eines mittleren
Bauerngutes entsprechenden Teil . Das übrige Land wird
unter Entschädigung an den Staat abgetreten und soll unter
erleichterten Zahlungsbedingungen an Landwirte ohne Land¬
besitz verteilt werden.

Lebhafter Unterseebootsbau Japans.
Tokio , 20. Sept . (Reuter .) Der Leiter der neuen Un-

terseevoolsschule , Admiral Jmaizumi , erklärte , daß Japan
eine Anzahl Unterseeboote baue . Eine Schule , ausschließlich
zum Zwecke der Ausbildung von Offizieren und Mannschaf¬
ten , sei notwendig . Besondere Anlagen würden dafür ge¬
baut werden.

Flauheit im Texttlgewerbe.
Tokio , 20. Sept . Aus Ossaka wird gemeldet , daß wegen

Flauheit 500 Textilbetriebe schließen mußten . 50000 Ar¬
beiter feiern.

Zahl der Opfer bet der Explosion.
New Hark . 19. Sept . Die Zahl der Opfer bei der Ex¬

plosion in der Wallstreet hat sich auf 37 erhöht.

EM - 3m Intereffe der vielen Brnchleidendeu sei an dieser
Stelle nochmals ganz besonders ans das Inserat des Herr«
PH . Steuer Sohn in heutiger Nummer hingewtesen . 60m

Für di« schristlei tu«t, verantwortlich Friedrich Wilhelm Schmidt,  Ragold.
Druck und « erlag der » . W. Zatser-schen Buchdruckeret<NaiI Zats«r), Nagold.

amtliche Bekanntmachungen.
Entwaffnung der Bevölkerung.

Nachstehend werden weitere , für die Allgemeinheit wesent¬
liche Bestimmungen bekanntgegeben:

Auszug aus dem Erlaß
de» Laudeseulwaffuuugskommiffars '

an die Stadtdirektion Stuttgart , die Oberämter und die Ge¬
meindebehörden vom 1l . September 1920.

Da die vom Reichsentwaffnungskommissar angekündigten
für die im Entwaffnungsverfahren tätigen Dienststellen be¬
stimmten Merkbücher und Anschläge wider Erwarten noch
nicht eingetroffen sind, andererseits die örtlichen Ablieferungs¬
stellen schon am 15. d. M . ihre Tätigkeit aufzunehmen haben,
bestimme ich, in Ergänzung der bisher schon getroffenen An¬
ordnungen und im Verfolg der vom Reichskommisiar gegebe¬
nen Richtlinien vorläufig folgendes:

I. Oertliche Ablieferuugsstelle«
l . Die Unterbringung der Ablieferungsstellen und deren

Dienststunden sind ohne Verzug in ortsüblicher Weise bekannt
zu geben.

II . Adltefernngsverfahren.
>. Bei Annahme von Waffen und Munition ist weder

nach dem Namen de« Ueberbrinpers , noch nach einer Legiti¬
mation , noch nach Herkunft der Gegenstände zu fragen . ES
ist ohne Belang , ob der Abliefernde orlSangebörig oder orts¬
fremd ist, d. h. es können Ablieferung «« bet jeder beliebige«
Abliefer »« - »stelle de« Dentfche « Reiches erfolge «.

2. Nach Annahme der Waffe ist die sür ihre Ablieferung
festgesetzte Prämie  sofort bar auszubezahlen . (Siehe unten
Abschnitt IV ). Diese Prämie ist nicht zu zahlen sür die Ab¬
lieferung von Waffen , die offensichtlich bereits unbrauchbar
gemacht oder gestohlen sind ; wenn rechtmäßiger Erwerb be¬
hauptet und zweifelsfrei nachgewiesen wird , kommt die Ver-
willigung einer — dem Weit der Waffe zur Zeit der Ab¬
lieferung entsprechenden — Entschädigung in Frage . Bei
Verwilligung einer Entschädigung wird indessen die auSbe-
zahlte Prämie auf die Entschädigung angerechnet . Wo die
Verwilligung einer Entschädigung in Betracht kommt, sind
die Abgaben des Abliefernden niederzuschreiben und ist die
Niederschrift unter Anschluß etwa beigebrachter Beweismittel
und mit einer Aeußerung der OrtSbehörde , oder der von ihr
beauftragten Stelle über die Zuverlässigkeit des Vorbringens
bezw. der Belege dem Landeskommiffar unmittelbar vorzu¬
legen . (Siehe hiezu Abschnitt L * Ziffer 4).

3 Bescheinigungen der Ak ..«fernde « über die erhalte¬
nen Beträge find nicht z« verlangen.

7. Jede abgelieferte Waffe ist sofort nach Ablieferung
tunlichst im Beisein des Ueberbringers « «Rauchbar z«
machen. (Siehe hiezu Abschnitt IV Ziff . 4). «. ..'''ei wird

.zweckmäßigerweise ein Schmied oder sonst geeigneter Hand¬
werksmann zugezogen.

8 . Die Annahme von Gewehrmunition ist unbedenklich
und ohne Gefahr . Dagegen ist bei dem Angebot von gela¬
dener Artillerie - und Minenmunitton , sowie deren Teilen
größte Sorgfalt zu beobachten, und es sind bei der ReichS-
treuhandgesellschast A G . in Stuttgart Sachverständige anzu¬
fordern , welche diese Munition unbrauchbar machen . Das¬
selbe gilt für Hand u . Wurfgranaten , soweit eS nicht mög¬
lich ist, sie durch den nächsten Posten der Polizeiwehr ent¬
schärfen zu lassen.

II . Zu beachten ist, daß für Waffen , welche den Stempel
der Reichswehr , der Polizeiwehr oder anderer , von AmtSwe-
gen mit Waffen ausgerüsteten Beamten tragen , eine Prämie
oder Entschädigung nicht ausbezahlt wird ; über die Art und
Weise dieser Stern ; elung wird noch näheres bekannt gegeben
werden.

NI . Abzuliefernde Mtlitärwasfen und Waffenteile.
1. Der Kreis der abzuliefernden Milirärwaffen u .- Was

fenteile ist in den 88 l u . 2 der Ersten AussührungSbestim-
mung vom 22. Aug . 1920 (RGBl . S . 1595) näher beschrieben;
durch die Dritte Ausführungsbestimmung vom 4. Sept . d. I.
ist zu den Armeerevolvern als ablieferungSpflichtig noch die
Armeepistole hinzugekommen

2 Als Armeereoolver bezw. als Armeepistolen gelten
und sind hienach abzuliefern : die Revolver Modell 79 und
83 mit Trommelmagazin , die 9 mm Pistolen Modell 08 mit
kurzem und langem Lauf u . die zehnschüffigen langen Mau¬
serpistolen mit Änsatzkolben (leicht kenntlich durch eine große
9 auf dem Griff .)

3. Nach tzl cl der Ersten AuSsührungsbeftimmung sind
al« ablieferungspflichtige Militärwaffen anzusehen : Militär-
und Tankgewehre sowie Karabiner , soweit für sie als Muni
lion ein Vollkern - oder Mantelgeschoß aus Hartmetall oder
ein Sprengeschoß verwendet wird . Diese Bestimmung gilt
für Waffen inländischer und ausländischer Herkunft . Hie¬
nach find anch die sogenannten Bentegewehre an» de»
letzten Kriege abzuliefer « , nicht aber die Schußwaffen ver¬
alteter Modelle insbesondere die Modelle 71 und 7l/84 und
die im Krieg 1870/71 gebrauchten Gewehre , vorausgesetzt,
daß sie nicht so umgearbeitet worden sind, daß mit ihnen
Hartmetallgeschosse verschaffen werden können.

4. Nicht abzuliefern sind : />
a) Jagdflinten;
b) die von vornherein als Pirschbüchsen hergestellten

^ Gewehre . — Hiezu wird bemerkt, daß geringfügige
Abänderungen von Militärwaffen nicht von der
Abgabepflicht befreien . Abgabepflicht besteht jeden¬
falls dann , wenn daS abgeänderte Gewehr durch
staatlichen Abnahmestempel und Hoheitszeichen als
Militärwaffe kenntlich und für die Verwendung
von Patronen 88 oder 98 geeignet ist.

c) Die nur für kleinere Kaliber und Bleigeschofle ein¬
gerichteten Scheibenbüchsen und TeschingS.

5. Auch die Kriegervereine habe ihre , nach dem Gesetz
abzultefernden Miltärwaffen abzugeben , bezw. gemäß 8 «
der Ersten Ausführungsbestimmung anzumelden

6. Blanke Waffen , z. B . Seitengewehre , Säbel , Degen
sind vorläufig nicht abzuliefern.

7. Die Verordnung über Waffenbesitz vom 13. Januar
1909 (RGBl . S . 3l ) und die hiezu ergangene würit . Voll-
zugsversügung vom 15. Februar 1919 (Staatsanzeiger Nr . LS)
gilt auch fernerhin , findet jedoch keine Anwendung mehr auf
die nach dem Entwaffnungsgesetz abzuliefernden Militärrvaffen
sowie Munition hiezu.

IV . Prämien » nd Entschädigungen.
1. Für die Zahlung der Prämien in der Zeit vom 15.

September bis zum lO. Oktober 1920 sind folgende Sätze
auSgeworfen:

a) für vollständige Militärwaffen:
1. Geschütze lO OOO-
2. Geschütze unter 5 cm Geschoßdurchmeffer 5 000 .— .
3. Minenwerfer 2000 .— .
4. Maschinengewehre 1000 .— „
5. Vorrichtung zum Werfen von Sprengkörpern

oder Gasbomben ZOO.— ,
6. Flammenwerfer 500 .— „
7. Granatwerfer 50 — „
8 . Gewehrgranatenwurfbecher 20.— „
9. Maschinenpistolen SOO.— „

lO. Gewehre und Karabiner 100.— „
l l . Tankgewehre SOO— .
12. Armeerevolver und Armeepiftolen 30.— „
13. Gewehrgranaten , Wurf - und Handgranaten 3.— „

d) Für wesentliche  Teile von Militärrvaffen:
1. Bon Geschützen

») Rohr 3000 - -äl
d) Verschluß 2 000 — „
c) Vollständige Richtvorrichtung 1000 .— „

2. Von Minenwerfern:
s ) Rohr 500 — „
d) Rücklaufbremse SOO- „

3. Bon Flammenwerfern:
») Ringkeffel 100 .— „
d) GaSkugel 100.— „



») Lauf 5».-
b) Schlvß 20 — »
e) Zuführer io.- „
Von Maschinenpistolen, Maschinen u. Grwehren:
a) Schloß 10.— ..
d) Lauf
Bo« Armeerevolvern und Armeepistolen:

30 — .,

s ) Trommel 3.— „
k) Gleitschiene 3 — ..
c La«f 3 - ..

c) Für Munition:
Ungebrauchte Artillerie und Minenzünder 2-- »

l gebe, größere 1086

2. Handgranatenzünder , Sprengkörper und Spreng¬
kapseln OSO ,

3. Schußferlige Artiüeriemunition für 1 kg Gewicht 0 20 „ !
4 Patronen iür Handseu-proaffen jeder Art 0.10 !

Kür die Zeit »o« Ir. bis 20. Oktober werbe« bei der
Prämienzahlung nnr die hnlbe« Sätze zugedilligt ; über
de» 20. Oktober hinan» werben überhaupt keine Prämie«
mehr bezab̂ . Di « Abliefernbe« genießen jedoch noch bis
znm 1 '.oember Straffreiheit.

2. Waffen- oder Waffenteile, welche nicht ablieferungs-
-flichtig find, dürfen von den Ablieferungsstellen auch
nicht abgenommen und es dürfen hiefür auch keine Prä¬
mien und Entschädigungen ausgezahlt werden.

3. Jnsolange das Vorliegen der Voraussetzungen für die !
Berwilligung von Prämien und Entschädigungen zweifelhaft j
und die Entscheidung des Oberarms bezw LandeSkommrssars!
noch nicht ergangen ist, ist mit der Ausbezahlung von Ber- !
willigungen zuzuwalten. !

Der Landesentwaffnungskommiffar: !
1078 Feurer.  !

' > !
Die nach Wegfall von nebenamtlichen Stellen zu er¬

richtende dritte hauptamtliche !

Berwaltungsaktuarftelle
mit dem voraussichtlichen Dienstsitz in Wil- berg soll auf
1. April 1921 besetzt werden. Die Einteilung des Bezirks, i
die Festsetzung der Dienstbezüge und Wahl erfolgt in der !
bevorstehenden Amtsvetsammlung.

Bewerber wollen ihre Meldungen mit den nötigen Unter¬
lagen bis 23. d. M . beim Oberamt einreichen. 1077

Nagold, den 18. Sept . 1920. Oberamt : Münz.

Die Maul - und Klauenseuche
ist in folgenden Gemeinden ausgebrochen: Altbulach, Hof
Gxorgenau, Gemeinde Möttlingen . Neuhengstett, Unterhaus - i
stell und Zwerenberg Oberamt Calw ; Grömbach Oberamt
Freudenstadt und Hildrizhausen Oberamt Herrenberq. 1090

Nagold, den 18. Sept . 1920. Oberamt : Münz.

Lurch Verfügung der Landcsveriorgungsftelle vom
ly . ds. Mts . ist da« Oberamt ermächtigt worden, an Stelle
der Landesversorgungsstelle die Genehmigung zur Herstellung
von Branntwein aus Obst, Obfterzengniffe« und Rück¬
ständen von Obst, die zum menschllche« Genuß untauglich
find und wegen ihrer Beschaffenheit oder ans ander«»
Gründen zur Herstellung von Marmelade nicht verwendet i
»erde« können, zu erteilen. Gesuche dieser Art sind daher ^
nicht an die Landesversorgungsstelle, sondern an das Ober¬
amt oorzulegen. >032

Nagold, den 18. Sept . 1920. Oberamt : Münz.

Dreihundert Md Belohnung?
erhält, wer denjenigen namhaft mache» kann, der in der >
Nacht vom 12./13. Sept . aus dem Sägewerk Mayer u. Graf j
an der Straße Haiterbach—Bösingen einen 12,5 m langen, '
16 cm breiten. 1 cm dicken und 45—50 Pfund stweren
Treibriemen gestohlen hm. (75796)

Tübingen, 18 Sept 1920. 1086
Staatsanwaltschaft j

sültlingea,  Staatsanwalt.

-ä- kmlilelllei»!« 4

Kranistande
(für 10—12 Ztr . Kraut)

sucht sofort zu kaufen
Armenpflege Nagold.

Verloren
ging vom Spital bis Bahn¬
hof eine kleine

Handtasche.
Der ehrliche Finder wolle

dieselbe gegen Belohnung bei
der Geschäftsstelle ds. Blattes
abgeben. , 019

Nagold.
Vor Frachtausschlag (1. Ok¬

tober) trifft >087

Werde
in Nagold ein und nimmt
Bestellung bis längstens 25.
Sept . entgegen.

Merklefz Vors.

bedürfen kein sie schmerzender Bruchband rmhr, wenn sie mein ln
«rü »e verschwindend kleine», nach Matz und ohne Jeder, Tag und
Nacht tragbares, ans seinen Dru» . wie auch jeder Lag« und Größe

des Bruchleidens selbst verstellbares
NIl » jlVVI78 >d18l7Bl  Gl » d » Ik Ä

traaen, dar für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden ent¬
sprechend herstellbar ist. 60 «

Mein « p-zial-P -rtreter«tt am Freita ». den 24. Sept ., mor¬
gen» »ou » bis 2 V« Uhr in Talw Hotel Adler, sowie am Frei¬
tag, de« 24. Sept . nachmittags von 4 '/. bis 7 Uhr in Nagold
Gasthof z. Rößle , und am Samstag , den 28 . Sept ., morgens.von
»bi , lUhr  in Freudenstadt Hotel Rößle mi>Muster vorer-
«Lhliter Bänder, sowie mit ff. Gummi- u. Sederbänder neuesten
Systems, in allen Preislagen anwesend. Muster in Gummi-, Hänge-
leid-. Leib- und Muttervorfall-Binden , Mastdarmvorfall- und ver¬
stellbar« Umstand»btnd«n, wlr auch Geradrhalter. Krampfader-
strllmpfr und Suspensorien stehen zur Verfügung. Neben fachge¬
mäßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.

P-. SIN« Sil,,.
Konstanz in Baden, Weffenbrrgstr. 17, Telephon 515._

Nagold.
Verkaufe

am
Dienstag
(Matthäus
Feiertag)

vormittaas
,1 Uhr schöne 1070

Milchschweine
Georg Augericht

z. ..Sternen".

1091 disxold , 1ä. Septamber 1930

^ür die vielen keweise lrerrlicder Deilnslune, die uns beim
llinsckeiden unseres lieben Vater», kruder«, 8ckwaxer«, 8cbwi'exer-
rrnd Orokvsters

I- OUIS Kapplsi'
rur ' V^ alcjlust

entxeAenxedmckt wurden, kür die rstrlreicke öegieitung ru seiner
letzten kukestLtte, kür die trostreichen Worte des Herrn Oeisilicken.
kür den erbebenden Oessnx des Î iederkranres, sowie kür die vielen
Kranzspenden sg^en wir unsern innigsten Dank.

Oie trauernden Hinterbliebenen:

Qssekwistsl ' Zapplet ' .

SeWW Versammlung.
Am Mittwoch den 22. ds. Mts., abends 7 Uhr

findet im Traubensaal hier
unter Mitwirkung des Vorstandes der Württ . Konsumoereine,
H. Reichstagsabg. F Feuerstein,  Stuttgart die Gründung
eines Konsumvereins statt. 1083

Tagesordnung:
1. Bericht des vorl. Ausschusses über die bisherige Tätigkeit.
2. Beratung der Statuten.
3. Wahl des Vorstandes und Arifsichtsrates.
4. Verschiedenes.

Wir bitten sämtliche Mitglieder zu erscheinen. Ferner
sind alle Interessenten , namentlich auch Frauen hiezu freund¬
lich eingetaden.

Der vorläufige Ausschuß.

IS.

OOOOHHHOOHÔOOOOOOO

k>app-

in vsrociriedenen Orökev
«mpüeblt

8.V.!»>»«.äspolil

Diejenigen Mitglieder , welche

Stiefel zum Jnftandsetzen
wünschen, wollen ihre Anmeldungen bis spätestens 23. Sept.
hei mir einreicheii.
1088 Obermeister Dürrschnabel, Altensteig.

Wildberg.
Zwecks Erlangung eines 1084

Vorbereitungskurses
für die Meisterprüfung in Wildberg werden die angehenden
Meister von hier und Umgebung zu einer Besprechung in
die Schule zu Wildberg am

Dienstag abend Vs8 Uhr
höflichst eingeladen. Andere Meister, die ein Interesse an dem
Zustandekommen des Kurses haben, sind ebenfalls willkommen.

WWlSIIS1ISlsSIlSlIWlllllSllSIlSIISIIS !SlSüWIÖ !l6IlSI

. itltml« er° c,l«Z
g 7e,.4ü.kaumatsi'ialjvn-ttanlüung.rei."« V

E Empfehle mein großes Lager in ^

stleter - u. Ksmmstsinv , 8et>wemm - u 8cftlaottsn - ^
steins , 8tsinreug - u. rsmentrökrsn , Klosette , ^
WaeesretsingLniltursn , Wanä - u. kocienplsttsn , ^

LaUr , Efisps, 8 « I»r ^
lostt « « , I » un6 »Ile sonstigen ^

kauvvaren . W

L «« Ho » » dl dlllizxst « Bvcki « i»ru »zr ^
kei kedsrk bitte icb kökl., sicü an mick ru wenden . Si

l.sgvr ill äer Vorstsät null beim Mvrdslmlmk.

Deklrsrmonilrs«
kosten noch bis l . Okt. den halbe« Preis,
einreihige von 60 an, zweireihige, acht-
bässige von 150 an, gebrauchte von 30
an, in der Harmonika- und Balgfabrik bei

kerxstr. 27.
Auf Wunsch erhält jeder Käufer Unterricht von Mei-

fterspielrr Hohnloser . Reparaturen werden alle innerhalb
einem Tag erledigt, sowie neue Bälge. 1043
Alte Harmonikas können auf neu« «tngetanscht werde« !

1081 Nagold , 20. Sept. 1920

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir während der langen Kranlheil und
bei dem Hinscheiden unseres lieben, treubesorgten
Gatten . Vaters , Schwiegervaters und Onkels

Micha?! Drefch?r»Maurer
erfahren durften, für die trostreichen Worte des
Herrn Stadtpfarrers , für das ehrenvolle Geleite des
Militär - und Veteranen Vereins und des Kranken-
unterstützungs-Vereins, für die vielen Kranzspenden,
sowie für die zahlreiche Leichenbegleiiungvon hier

^ und auswärts , sagen innigsten Dank.
M Die trauernden Hinterbliebene«.

Bin in der Lage, 1082

Leilsi '^ si 'en
in nur fachmännischer Ausführung zu billigem Preise zu liefern.
Auch werden Lohnarbeiten entgegengenommen.

Otto SleegmiUler >: Nagold.

bioksi'köits-
ZpiBngZtolls
üinmonvstillvit
unü?i!mn,

sowie
Almkvtmili'vum!
8pIMgI<SP8«1n

liefert ?u Fabrikpreisen
ab k̂ager 1054

Lsrvik « lu « jr.
^11ei »8lvLstx

r «1. 4«.

Ebhausen.
Eine ältere 1085

Schneider-
Nähmaschine

hat zu verkaufen

Joh . Spieß , Schneider.
Nagold. 107«

Gesucht
wird ein ordentliches

Mädchen,
16—18 Jahre , in kleine Fa¬
milie auf I. Okl.

Zn erfragen bei
Fritz Kapp, Maiktstr.

Disttrkßirteu feriiqtS.M.) »isrr

3» -Hie«ichM Liisami s »«»
Stratzen-Walzfchotter
Stratzen-Rickschotter

Betonkies—Sehwegkies
Kalksand.

Urbernahme bei Trausportschwierigkcite».
Abtransport guf BerwenduvgssteUe.

Ikeolloi' 8kLllb, 8°Iio»»rnsrk
knrdsrg.1074
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